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Ausgefallene und individuelle Sargmodelle
Einzigartig ist das Design des Sarges „Cocoon“ der Firma uono aus Köln – Dank für viele Anregungen per E-Mail

In der letzten Ausgabe un-
serer Reihe „Helfer im
Trauerfall“ hatten wir Bo-
chumer Bestatter erstmalig
eine E-Mail-Adresse für Ih-
re Rückfragen eingerichtet.
Wir bedanken uns für die
Vielzahl von Anregungen.

Für die heutige Ausgabe ha-
ben wir ein Thema aufgegrif-
fen, was wir auch aus unseren
persönlichen Erfahrungen im
täglichen Umgang mit Trauer-
nden kennen: Immer häufiger
wird der Wunsch nach einer
persönlichen Gestaltung der
Trauerfeier geäußert. Damit
verbunden ist auch die Nach-
frage nach ausgefallenen, indi-
viduellen Sargmodellen. Ne-
ben den klassischen Formen
gibt es inzwischen eine Viel-
zahl von Särgen unterschied-
lichster Materialien und extra-
vaganter Designs in sämtli-
chen Preissegmenten.

Mitten im Ruhrgebiet befin-
det sich eine der Sargfabriken,
die nicht nur traditionelle Sär-
ge aus heimischen Hölzern
produziert, sondern auch Mo-
delle verschiedener Designer
in das Programm aufgenom-
men hat. Die Bandbreite um-
fasst Jungendstilsärge, Ikonen-
särge und Särge, die mit Repli-
ken von Künstlern der Moder-
ne verziert sind. Intensive Far-
ben und Materialien wie Bach-
kieselsteine oder Blattgold
verleihen den Modellen einen
besonderen Charakter.

Einzigartig istdasDesigndes
Sarges„Cocoon“derFirmauo-
no aus Köln. 2005 erstmalig
von Firmengründer Andreas
Spiegel präsentiert, wurde das
Modell bereits 2006 mit dem
Industrial Design Excellence
Award ausgezeichnet. Das
Sargmodell besticht durch
zeitlose Eleganz und hochwer-
tige Verarbeitung. Der aus
pflanzlichen und biologisch-
abbaubaren Materialien gefer-
tigte Sarg vereint Ästhetik und
Funktionalität. Der „Cocoon“
ist handpoliert und mit Klar-

lack auf Wasserbasis überzo-
gen. Er ist in 14 verschiedenen
Farbtönen lieferbar, wobei
auch eine individuelle Farb-
wahl möglich ist. Inzwischen
ist der extravagante kokonför-
mige Sarg weit über die Gren-
zen Deutschlands bekannt.

Am 8. April 2005 wurde
Papst Johannes Paul II. beige-
setzt. Es war sein letzter Wille,
in einem schlichten Sarg beer-
digt zu werden. Speziell für ihn
wurde der Sarg aus Zypressen-
holz angefertigt und mit dem
Papstwappen versehen. Das
große „M“ steht für Maria, die
der Papst besonders verehrt
hat. Dass der Sarg des Papstes
einen solchen Zuspruch fin-
den würde, ahnte zu dem Zeit-
punkt sicher niemand. Die ita-
lienische Firma Europag - die
gehobene Sargmodelle anbie-
tet - hat die Lizenzen des Vati-
kans erworben und diesen

Sarg nachgebaut. Die Ferti-
gung erwies sich schwieriger
als erwartet. Der Sarg verjüngt
sich vom Kopf bis zum Fußen-
de um 15 cm und besticht
durch schlichte Eleganz. Die
Ecken des Sarges sind nicht
wie bei herkömmlichen Sär-
gen verschraubt, sondern ver-
zinkt. Alles muss passgenau
zugeschnitten und verarbeitet
werden und erfordert sehr viel
handwerkliches Geschick. „16
Stunden Handarbeit erfordert
die Herstellung dieses hoch-
wertigen Modells“ erläutert
Alberto Pagotto, Sohn des Fir-
menchefs. Das italienische
Traditionsunternehmen aus
Treviso bietet verschiedenste
Modelleausunterschiedlichen
– auch tropischen - Hölzern
an. Angefangen vom schlich-
ten Kiefernsarg bis hin zu auf-
wendig gestalteten und mit In-
tarsien versehenen Särgen ha-

ben alle Modelle eines gemein-
sam: Sie sind von besonderer
Qualität gefertigt und mehr-
fach lackiert, was ihnen Stil
und Eleganz verleiht.

Generell empfiehlt es sich,
sich vor allem bei ausgefalle-
nen Wünschen von einem Be-
statter beraten zu lassen, der
nicht nur einen Überblick über

die verschiedensten Modelle
hat, sondern auch die damit
verbundenen Kosten kennt.
Auch eine individuelle Gestal-
tung der Särge ist möglich. Sei
es eine besondere Farbe oder
ein handgemaltes Motiv, eine
bestimmte Größe oder eine be-
sondere Holzart. Sämtliche
Details können Sie in Form ei-

nes Vorsorgevertrages festle-
gen. Die Bochumer Bestatter
beraten Sie gerne.
� UmnochbesseraufIhreFra-
gen, Anregungen oder Wün-
sche eingehen zu können, ha-
benwireineE-MailAdressefür
Sie eingerichtet: bestattungen-
bochum@yahoo.de.

�

Der Cocoon wurde im Jahr 2005 auf der BEFA in Düsseldorf
präsentiert.

Nur Ratsuchende
überprüfen Qualität
Berufsberatung: Monopol gefallen

Beim Thema Berufsberatung
fällt den Meisten zuerst die
Bundesanstalt für Arbeit ein.
Doch seit 1998 das Beratungs-
monopol aufgehoben wurde,
hat sicheinneuerMarktentwi-
ckelt und Beratungszentren
sind wie Pilze aus dem Boden
geschossen. Aber hat sich da-
mit die Berufsberatung in
Deutschland verbessert? Und
gibt es überhaupt Vorschriften
wer beraten darf? Wird die
Qualität dieser Beratung über-
prüft? Gibt es vielleicht sogar
Europa-Richtlinien?

All diese Fragen können mit
einem klaren NEIN beantwor-
tet werden. Vielfach sind die
Qualifikationen der Berater
sehr unterschiedlich, manche
beraten gar nur nebenberuf-
lich, da es auch keine genauen
Vorschriften gibt, wer dieser
Tätigkeit überhaupt nachge-
hen darf. Die Qualität der Be-
ratung kann nur von den Rat-
suchendenselbstbeurteiltwer-
den und zwar nach dem trial-
and-error-Prinzip.

Um dieser Entwicklung ent-
gegen zu wirken wurde das Le-
onardo-da-Vinci-Projekt
„Quality Manual for Educati-
on and Vocational Counsel-
ling" (MEVOC) ins Leben ge-
rufen. Dieses Projekt hat die
Entwicklung eines internatio-
nalen Qualitäts-Garantie-Pro-
grammsfürBerufs-undKarrie-

reberater zum Ziel. Europa-
weit beteiligen sich 19 Partner
aus neun Ländern mit dem In-
stitut für Bildungsforschung
der Wirtschaft (ibw) in Wien
als Projektleitung und der Bo-
chumer Gesellschaft für ange-
wandte Personalforschung
(gap mbH) als Evaluator.

Was kann MEVOC? ME-
VOC informiert in fünf Spra-
chenüber internationaleKom-
petenz-Standards für Berufs-
und Laufbahnberater, es bietet
ein Selbstevaluierungstool für
die Berater sowie eine Daten-
bankmitnützlichenInformati-
onen und Hilfestellungen um
eventuelle Defizite auszuglei-
chen. Neben der Selbstein-
schätzungfürdieBeraterbietet
MEVOC eine Klienten-
Checkliste für Klienten, die ei-
ne hochwertige Beratung in
Anspruch nehmen wollen so-
wie einen Feedbackfragebo-
gen für den Klienten, um die
dargeboteneBeratungzubeur-
teilen.

In einem Probelauf mit an-
schließender Befragung der
Berater wurden erste positive
Ergebnisseerzieltundwertvol-
le Verbesserungsvorschläge
aufgenommen, deren Umset-
zung über die Internetseiten
der Bochumer gap mbH
(www.gap-consult.de) konti-
nuierlich verfolgt werden
kann.
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